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Ein Reiseführer für Pilger und Kunstsinnige

Steinacker, Hans. Glaubenswege -  dem Mysterium begegnen: Assisi. 
Moers: Brendow, 2008. 77 S., €  19,90.

Hans Steinacker, dem ehemaligem Verlagsleiter, C. S.-Lewis-Ken­
ner und langjährigen Vorstandsmitglied der Inklings-Gesellschaft, 
ist wieder ein schönes und gutes Buch gelungen. Es zeugt von 
des Autors tiefer Verbundenheit mit dem christlichen Glauben. 
Über alle Zeiten hinweg ist das Pilgern als Weg des Menschen zum 
Wesentlichen aktuell geblieben. Das gilt z. B. auch für den Islam, 
hat doch jeder Muslim die Pflicht, nach Möglichkeit wenigstens ein­
mal im Leben nach Mekka zu pilgern. Das ganze Leben wird oft im 
Bild des Pilgerns erfasst. Dafür steht z. B. John Bunyans berühm­
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tes Buch The Pilgrim ’s Progress from This World to That Which Is 
to Come (1678). Steinacker zitiert mit gutem Grund Angelus Sile- 
sius: “ Mensch werde wesentlich!” Dem Autor zufolge gehört “ zum 
Menschsein des Pilgers: Seele und Sinnlichkeit, Spurensuche und 
Gaumenfreuden miteinander in ausgewogenen Einklang zu brin­
gen” (7). Heute gehen auch eher diffus religiös geprägte Menschen 
auf Pilgerschaft. Der deutsche Entertainer Hape Kerkeling, dessen 
Buch Ich bin dann mal weg -  Meine Reise auf dem Jakobsweg 
2006 veröffentlicht wurde, ist dafür ein Beispiel. Schnell wurde es 
zum Bestseller. Das wird Steinackers Buch wohl kaum, obwohl es 
ebenfalls eine Pilgerreise beschreibt. Sie führt den Autor “ mit Bus 
und Bibelwort” nach Assisi. Von dieser Stadt in Umbrien heißt es 
dabei werbend: “ Sie ist eine wohltuend ruhige Pilgerstatt, so als 
wäre sie fast im Mittelalter stehen geblieben” (25). Das großfor­
matige, aber schmale Buch ist opulent mit Farbphotos der Wir­
kungsstätten des hl. Franziskus von Assisi ausgestattet, mit Abbil­
dungen von Kunstwerken, die sein Leben und Wirken zum Thema 
haben. Es ist auch ein Kunstführer. Giottos Freskobild “ Franzis­
kus ermahnt den Papst” und Cimabues “ Maria mit dem Kind” etwa 
werden gedeutet. Einfühlsam werden verschiedene Bauten in ihrer 
Symbolkraft erklärt. Schon zu seinen Lebzeiten regte die Figur des 
Franziskus Künstler zu unterschiedlichsten Werken an. Bis heute 
ist dies so geblieben. In Film, Musik, Literatur und Malerei ist er 
präsent.

Das Buch führt auf sympathische Weise in Leben und Wirken 
des 1181/82 in Assisi geborenen und 1226 in Portiuncula verstorbe­
nen Heiligen ein. Eingebettet ist das Ganze in den zeitgeschichtli­
chen Kontext des Mittelalters, einschließlich den des Dritten Kreuz­
zugs. Die wichtigsten Lebensstationen des Poverello, des kleinen 
Armen also bzw. “ des reichen Kaufmannssohns der um Christi wil­
len arm wurde” (18), werden nachgezeichnet -  seine Bekehrung, die 
Gründung des Ordens der Minderen Brüder, des Franziskaneror­
dens also, sein bedeutender Beitrag zur Reformierung der Kirche, 
seine Begegnung mit Sultan Melek-el-Kamil 1219 in Ägypten, den 
er übrigens nicht für den christlichen Glauben gewinnen konnte. 
Nicht unerwähnt bleibt, dass Franziskus, der schon 1228 heiligge-
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sprochen wurde, nie die Priesterweihe empfing. Zur Verlebendigung 
des Buches dienen farblich unterlegte längere Zitate, z. B. aus der 
Biographie des Thomas von Celano, eines Ordensbruders und Zeit­
genossen.

Franz von Assisi verband in vorbildlicher Weise Nächstenliebe 
und Gottesliebe, ja schloss die ganze Schöpfung in seine Liebe ein. 
Davon zeugt auch besonders sein auf altitalienisch verfasster “ Son­
nengesang” . Natürlich ist er abgedruckt. 1980 wurde Franziskus 
übrigens zum Patron des Umweltschutzes und der Ökologie von der 
katholischen Kirche ernannt. Der Autor erwähnt dies nicht.

Steinackers Buch ist sehr persönlich geprägt. Es stimmt nach­
denklich, auch wenn wohl nicht jeder seiner Aussage zustimmt: 
“ Das Gebet ist eine Weltmacht” (39). Es lädt den Leser zur Überprü­
fung von dessen eigener Lebensführung ein. Im Gefolge der Welt­
mission des Franziskus gibt das Buch selbst missionarische Impulse. 
Es ist eine Art pastorale Hinführung zum Wesentlichen des Chris­
tentums, zum Dienen, nicht zum Herrschen, so wie es Franziskus 
vorgelebt hat. Der Autor aktualisiert den Heiligen, wenn er schreibt: 
“ Den Pilger begleitet die Frage, wie er in seiner Ehe und Familie, in 
der Gesellschaft und in seinem Beruf mit allen ihren Anforderungen 
und Zwängen des 21. Jahrhunderts franziskanisch leben kann” (52). 
Man spürt: Der Autor ist begeistert von Franziskus und der Bot­
schaft, für die dieser sein Leben eingesetzt hat. Er hofft, dass “ Fran- 
ziskanien, Reich Gottes” (74) wächst. Der evangelische Christ Stein­
acker zeigt viel Sympathie für Franziskus: “ Auch Protestanten fällt 
es nicht schwer, ihm das für sie oft so anstößige Substantiv ‘Heiliger’ 
zuzubilligen” (73).

Ganz gewiss ist das Buch kein wissenschaftliches Werk, will es 
auch nicht sein. Verständlich also, dass etwa eine Diskussion über 
die Frage der Echtheit der von Franziskus persönlich verfassten 
Dokumente fehlt. Vielleicht allerdings wäre es angebracht gewesen, 
wenn vom kenntnisreichen Autor kurz Informationen zur heutigen 
Bedeutung des Franziskanerordens geboten worden wären. Für den, 
der sich intensiver mit Franziskus beschäftigen möchte, empfiehlt 
der Autor weitere Literatur, so G. K. Chestertons Buch Franzis­
kus: Der Heilige von Assisi (vgl. dazu Alexandra Lemberts Aufsatz
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“What to Do With a Saint? Reflections upon Chesterton’s St. Francis 
of Assisi” im Inklings-Jahrbuch Bd. 14, 1996, S. 211-220).

Es fragt sich allerdings, ob Steinackers Buch auch nicht-christli­
che Leser anspricht. Sicher aber ist, dass die Welt den Friedensgruß 
der Franziskaner -  “ Pace e bene! Friede und Heil!” -  hören sollte.

Raim u nd  B. K ern


